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Warum müssen wir Urologen 
eine entscheidende Rolle einnehmen?

K. Dorfi nger

Rauchen ist die häufi gste aller vermeid-
baren Todesursachen auf der ganzen 
Welt. Österreich bildet aus epidemiolo-
gischer Sicht eines der Schlusslichter in 
der westlichen Welt, zumal die Raucher-
quote in Österreich beständig zunimmt. 
Sehr häufi ge urologische Erkrankun-
gen wie urologische Krebserkrankun-
gen, Erektionsstörungen und männliche 
Unfruchtbarkeit werden durch das Rau-
chen zumindest mitverursacht oder ver-
schlechtert. Die Österreichische Urolo-
gie hat es sich daher zur Aufgabe ge-
macht, diesem Missstand den Kampf 
anzusagen.

Generell ist Österreich eines der we-
nigen Länder, in denen die Raucher-
quote noch immer steigt. Epidemio-
logische Vergleichsstudien [1, 2] zei-
gen, dass insbesondere der Anteil jun-
ger Frauen, die rauchen, zunimmt. Der 
Genuss von Zigarettenrauch birgt ein 
sehr hohes Suchtpotenzial [3]. Rauchen 
ist direkter oder indirekter Verursacher 
mehrerer urologischer Erkrankungen. 
Dazu gehören verschiedene urologi-
sche Krebserkrankungen, an deren ers-
ter  Stelle Blasenkrebs zu nennen ist [4]. 
Etwa 3 % aller bösartigen Neubildun-
gen betreffen die Harnblase. Männer 

sind derzeit noch 2–3× häufi ger betrof-
fen als Frauen. In den vergangenen 20 
Jahren konnte in den Industrieländern 
eine Zunahme der Blasenkrebsfälle be-
obachtet werden.

Männer, die rauchen, leiden häufi g un-
ter Störungen der Fruchtbarkeit und der 
Erektion. Jeder 5. Mann ist im Laufe 
seines Lebens von Erek tionsstörungen, 
jeder 10. Mann von unerfülltem Kinder-
wunsch betroffen [5, 6]. Diese Zahlen 
und die Tatsache, dass die Lebenserwar-
tung weiterhin zunimmt und auch der 
Kinderwunsch einen immer späteren 
Platz in der Lebensplanung einnimmt, 
begründen die Erwartung, dass die Pro-
bleme in Zusammenhang mit dem Rau-
chen in den nächsten Jahren dramatisch 
zunehmen werden.

Der Zusammenhang zwischen urolo-
gischen Erkrankungen und dem Ziga-
rettenrauchen ist in urologischen Fach-
kreisen seit vielen Jahrzehnten bekannt 
und durch zahlreiche Studien belegt 
worden. Unter Laien ist dieser Zusam-
menhang fast gänzlich unbekannt, wie 
eine im Sommer 2014 durchgeführ-
te Umfrage des Meinungsforschungs-
instituts Dr. Peter Hajek ergeben hat 

(Abb. 1). Eine weitere Online-Befra-
gung unter 570 urologischen Fachärz-
ten zeigt, dass diese ihre Patienten re-
gelmäßig auf diese Gefahren hinwei-
sen. Auf die Verwendung von Hilfs-
mitteln wie schriftliche Informationen 
oder die Empfehlung von Experten zur 
Suchtbehandlung wird aber ebenso oft 
verzichtet wie auf die Verschreibung 
von Nikotinersatzpräparaten oder ande-
ren Medikamenten zur Unterstützung 
der Rauchkarenz. Als Grund geben die 
befragten Urologen an, nicht über aus-
reichende Ausbildung und auch nicht 
über schriftliche Unterlagen zum The-
ma zu verfügen.

Die Diskrepanz zwischen zunehmender 
Krankheitsproblematik und mangelnder 
Kenntnis auf der einen Seite und unzu-
reichenden Informationen und schriftli-
chen Hilfsmitteln auf der anderen Seite 
erfordert eine rasche und aktive Hand-
lungsweise seitens der Gesundheitspoli-
tik, aber auch seitens der wissenschaft-
lichen Österreichischen Gesellschaft 
für Urologie und Andrologie und des 
Berufsverbandes der Österreichischen 
Urologen.

Oberste Ziele der Österreichischen Uro-
logie müssen daher sein:
 – die Bevölkerung über die Folgen des 

Zigarettenrauchens für die Organe 
des Harn- und Geschlechtstrakts zu 
informieren und

 – für die eigene Kollegenschaft ausrei-
chend Hilfsmittel zur Unterstützung 
ihrer Patienten zur Verfügung zu stel-
len und auch die Fortbildung zu die-
sem Thema zu intensivieren.

Folgende Maßnahmen erscheinen in 
diesem Zusammenhang zielführend:
 – Die Abhaltung und Förderung von 

Kampagnen zur Information der Be-
völkerung.

 – Die Gestaltung und Verteilung von 
schriftlichen und elektronischen In-
formationen bzw. den entsprechend 
leichten Zugang zu ermöglichen.

 – Die regelmäßige Abhaltung von Fort-
bildungsveranstaltungen zum Thema 
Rauchen und Urologie.

Abbildung 1: Online-Umfrage zum Thema Rauchen und urologische Erkrankungen bei einer statistisch repräsentati-
ven Stichprobe der Wiener Bevölkerung, August 2014 (Untersuchungsdesign: Online-Befragung, Zielgruppe Wiener 
Bevölkerung, 765 Befragte, maximale Schwankungsbreite der Ergebnisse ± 3,5 %, Feldarbeit 4.–12. August). Mit 
freundlicher Genehmigung von Dr. Peter Hajek.
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 – Die Förderung von Netzwerkbildung 
in der Zusammenarbeit mit anderen 
ärztlichen und nichtärztlichen Be-
rufsvertretern zur Unterstützung der 
Raucher, um von ihrer Sucht befreit 
zu werden.

 – Auch in der eigenen Kollegenschaft 
das Thema Rauchen zu intensivieren 
und die Raucher unter den Urologen 
zur Aufgabe ihres Lasters zu bewe-
gen.

 – Die Information von und Zusammen-
arbeit mit Vertretern der Österreichi-

schen Gesundheitspolitik zur raschen 
Umsetzung von geeigneten Maßnah-
men, die das Rauchen erschweren 
und damit die Raucherquote endlich 
auch in Österreich absenken können.
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